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© verfahren können, w1e Aa CS beı der Ausgabe des ()ktoöchos an
hat, WO die Verhältnıisse ehenso hegen. aß 1124 nıcht auf dıe bereıts
pubhizıerten griechischen KFragmente verwıesen hat, 31l ıch nıcht. S'

csehr tadeln, da An die Edition orjentalischer 'Texte och nıcht
jene Anforderungen Zı tellen gewöhnt ist; w1e S1Ee etwa, dıe Berliner
V äterausgaben erfüllen; auffällie bleibt diese Lgnorierung immerhın,
da. Sonst. hbe1 Zitaten AUS Basılıus, Cyrull, Lgnatıus, Gregorius U, A dıe
Stellen nach 1gne€ angegeben werden.

N arıum Durval gerade mıt der Homiuilie se1INE Publikatıon be-
S  ‘9 ist 116 nıcht. recht ersichtlıch; weder begınnt dort eın NEUES

Amtsjahr des Patrıarchen, och eiIN and der Handschrift.
Das ist insofern nıcht gleichgültıg, qls dıe Homilien Sstreng chrono-
logısch aufeiınanderfolgen, w1e S1e 1n Wiıirklichkeit gehalten worden sınd;
Ia  S hätte somiıt dıe aNnzZe Amtstätigkeit des Predigers siıch VOIL'-
überziehen lassen können, da, dıie Homilı:en J& auch meiıst. Urtsangaben
tragen. Fınen Fortschritt bezeichnet dıe Ausgabe DBrieres allerdings
gegenüber der Durvals: Er hat dıe Margınalnoten des Jüngeren ber-
SEtZEeTSsS aufgenommen un dıe Schriftstellen 1n der franz. Übersetzung
durch andere I’ypen hervorgehoben. Die Übersetzung ist zuverlässıg,

auch bisweılen etwas freı "Trotz der schweren Bedenken, VvVo  s
denen besonders dıe Nıchtbeachtung der äalteren Übersetzung eınen
{undamentalen, N1IC. leicht wıeder gutzumachenden Fehler bedeutet,
mu ß 112  - doch die Ausgabe begrüßen, da J1€e unNns wen1gstens den wert-
vollen Inhalt der wıichtigen Homiilien vermittelt, der verschıiedenen
theologıischen Dıszıplınen Zı gute kommen wırd. Für dıe folgenden
Homilı:en wäare och ZU beachten, daß daraus bereıts VO Patrı-
archen Rahmanı.ımm den Studia SYNLACA TEL und veröffentlicht
worden sınd.

Privyatdoz. Dr RÜCKER.
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(Sıegel des G(Glaubens der allgemeınen heiılıgen Kırche. Nach dem
Bekenntnis ANSETET rechtgläubigen und geister f ülhlten äter Zusammen-
gestellt IN den Tagen des Katholıkos Komatas. ÄAusgabe des Bischofs
Karapet. Auf Kosten des Johann Schamnoschnikeanz IN eu-Nachi-
tschewan. St. Etschmıiadzın. Druck  A  z des Mutterstuhles. N
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Unter dıesem Tııtel 1st C111 Werk der theologıschen W issenschaft
ugänglıich gemacht worden das schon 1913 der deutschen Theologıe

'Teıile dargeboten worden W al

Der Erlanger Patrologe Dr ermann Jordan haft nämlıch
s$e1nNner Schrift „Armenische Irenäusfragmente“ Lie1pzıg 1913 dıe AUuS

Irenäus SEZOSECENEN Zeugnısse des „Siegels des (Haubens“ 4Ar eE-

nıschen 'Text un streng wörtlicher deutscher Übersetzung bereıts
herausgeben können, da der ntdecker der Handschrift S16 ıhm miıt-
geteilt

Jordan ahm be1 der Untersuchung hbeı dıie KEchtheit der Zeug-
NISSEC bereıts V eranlassung hber dıe Quelle AUS der ıhm dıe Irenäus-
fragmente zugeflossen wäaren dıe Veröffentlichungen machen dıe
iıhm dıe Angaben des ntdeckers und CISCHNC kKenntnIıs des ebıLetES
ermöglichten

Das Werk Siıegel des (Haubens“ ist e1Nne Sammlung voOn patrıstı-
schem Quellenmater1al das ZU Traditionsbeweıs für bestimmte (}+laubens-
lehren dienlich cheınt Man könnte das Werk EiNeE dogmatısche
atene NENNEN Ks sınd zehn Hauptstücke des (4aubens für welche
der Sammler das Materı1al zusammenzutragen suchte

Das Bekenntnis ZUL heilıgen Dreifaltigkeit.
Darüber, daß 6115 ıst, SEr Herr ‚J esus (OChristus mıt dem

ater zusamt SE1INEM Lieibe, und daß ıhm zugeteut ist das OtteSwWUrdige
un das Menschlıiche, und daß er nıcht Y weıiheıt teılen 1ST.

W ır MUsSsenNn q IS unverwesliıch bekennen den KErlöser mıt dem
Fleische schon VO Leıbe der heılıgen Jungfrau Marıa, der (+ottes-
gebärerın

Daß W ahrheıt beschnıtten wurde dei Menschwerdung
der Sohn (+ottes un es nıcht nNÖTLS 1ST. der Beschneidung und

der Speisen und (}+etränke und der Lieıden verweslich NENNEN

den e1ıh OChristı
Daß es n ÖTLE 18 dıe Menschheıt Chrıistı als gemäß dem ErsSt-

erschaffenen dam VOTLT der Sünde \ gestaltet| bekennen
Daß S16 [d dıe menschlichen Kigenschaften] nıcht CN-

mächtieg und notwendie un mı1t Lieidenschaft sondern erhaben
ber den Ziwang der Lieidenschaften un dıe menschliıche Natur

Daß QS nıcht nÖötıg 1st Unwissenheıt zuzuschreıben OChrıistus
gemä der Gnadenausstattung, obgleich GT gelegentlıch cheınt
wıissend SCc11 AUuS irgend (3runde.!

Daß nıchts von den Leidenschaften ANSCNOMMEN hat OChristus
e1ım Erscheinen Lieibe auf der dıe ach der Sünde den

Ks wurde be1l der UÜbersetzune cQ1ie W ortstellung des Armenischen möglıchs
beibehalten
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Menschen CINSINSEN un dıe Kurcht ählt unter die Leidenschaften
daß VO1 dem Ddündigen Kirstgeschaftenen keine Furcht

Dalß nÖötıg 1st daß das menschgewordene W ort. un
Her de1 Sohn (zottes Jesus Christus der Krlösung der (+e-
schöpnfe m1T freiem W ıllen dıe Lieıden kam nd daß 102  S
nıcht 'V’odesfurcht zuschreıben darf un nıcht. daß Blutschweiß eNtTt-
tanden 1ST un nıcht das VO Kngel gestärkt werden

10) aß nÖTIS 1ST, OChrıstı Lieiıden und Tod dıe 1 wıllentlich auf
siıch ahm fÜ das ekenntnıs des menschgewordenen (xottes des
Her ‚Jesus Christus

Dıiese zehn UÜberschriften sınd VOIL Sammler dem W erke vorauf-
gestellt und erscheinen mıt Ausnahme der zehnten wıeder ı ext
als UÜberschriften der Abtelungen, Der W ortlaut ist CIN1SEN Stellen
C1N verändert. Die zehnte UÜberschrift und es ist fraglıch,
oh mıt 1hr auch der zehnte Abschnitt oder oh diıeser durch VeI'-
sehentliches Auslassen der UÜberschrift und vielleicht och begleitendeır
'Teile mi1t dem neunten zusammengewachsen 1st.

(+anz ausgefallen ist. der vierte A bschnitt Text Auf den
drıtten folgt sofort der üunfte Abschnitt 259

Unteır diese A bschnitte sınd 2  S dıe Zieugnısse deı angerufenen
Väteır gestellt un WL Nıonysius der Athener (der als „Bischof“
Vvon AT1ISpagOSs bezeichnet wırd?), Ephrem Hıppolyt fälschlich Biıischof
VON Bostra eNaNnnNt ‚JJordan darüber &L Ö Grego1 der W undertäter
dıe Bestimmung des (4aubens Nızäa Gregor der KErleuchter, Cyrull
VO  S Jerusalem Gregor vOoOn Nyssa, amasus VOL Rom Kpıphanıus
VON Uypern Gregor VO aZ1anz Johannes Chrysostomus, Cyrull von
Alexandrien Kznık vOoOnLn Kolb Johannes Mandakunı, Johannes der
Mairakumier Sever1anus VvOoOn (+abala cdıe Bestimmungen des Nizänums
über aul VvOoOn Samosata, eE1IN alg häretisch bezeichneter Brıef der
Athanasıus unterschoben Se1 NAaC Jordan handelt sıch den
Brıef des Athanasıus KEpıktet vOoOn Korinth Migne 206 9
Basıllus Hıerotheus angeblich Liehrer des Dionysius des Areopa-
1 Heıdentum, Irenäus Petrus VO  S Alexandrıen Felix VO  am KRom,
Dionysıus von Alexandrıen Vıtalius VO Kom, Erechtheus VO  S Antıo-
chıen Proklus, Dıoskur von Alexandrıen Timotheus VON Alexandrıen
das Henotikon des Zieno Sahak und Mesroh Babgen Nerses Ka-
tholıkos A braham Katholikos dazıu mehrere der vorgenannten
3) Alexander vVvon Alexandrien außer vorgenannten Johannes VOI
Jerusalem neben CIN18CH vorgenannten Autoren Philoxenus von

Mabug, ext „Voxn Nabok“ geschrieben neben anderen schon SC

&— — 111 } das Bekenntnis des Leidens und es Christi als freiwillie 1

notwendiger Bestandteil des Bekenntnisses ZUL Menschwerdung Gottes
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nannten Zieugen, schon genannte Schriftsteller, ebenso, Juhus
Kom, eE1N€6€ KErklärung des Symbolums Entlarvung nd hber-

führung der Ketzer, Kusehius VoOn Kimesa. neben anderen Schrift-
telleı

An dıe Auszüge 5T ıAL mı1t der 426 heran ob dieselhben
auch echt sınd Beı Anzahl von herausgehobenen FKFragmenten

us der Al menıschen Luter aur und AUuS W erken, dıe Al menıscheır 1' -
SeELZUNG vorhlegen, hat der Herausgeber die Quellen nachgeprüft nd
den Nachweıs VOCI zeichnet DBe1 der Mehrzahl deı mitgeteilten Texte
a‚heı 1St das N1C geschehen da steht dıese Untersuchun dıe hıer
Z welt. ühren würde och AUuSs In andern Fällen haben W11 eESs m1t.
Zieugnissen Yı tun die Fragmente AUS verlorenen Werken darstellen
un für dıe eE1IN Nachweıs der Echtheit nÖötıgsten und schwıerıgsten
ist, Jordan hat für die Fragmente AuUuS Irenäus die bezüglichen nter-
suchungen angestellt

Dafür hat der Herausgeber e1INe andere sechr nÖötLge Aufgabe E1'-

füllt ındem er orwort dıe Handschriuft beschreıbt un
ber iıhre (+eschicke miıtteılt W 4S 61 erforschen konnte un der
Kınleitung OX unSs über dıe Herkunft un das Alteı cQieser
Schrift und ıhre (+ewährsmänner unterrichtet Die Handschı ıft auf
welcher die Her ausgcahe beruht wurde VO Bischof Karapet A 16 NOoO-
vember Daraschant Kloster des Krzmärtyrers Stephanus T E-
funden In der Zeitschrift Mschak ga der Entdeckeı De-
zember 1911 die erste Nachricht hbeı den Inhalt un dıe lıterarısche
Bedeutung dıe Offentlichkeit Diıe Handschrift 1st. 61Nne mı1t Holz

Lederumschlag gebundene Papıerhandschrift Oktayform Am
Begınn befinden siıch Z.W 61 Pergamentblätteı mı1t altıberische Schrift

Schluß e1INn durch Mottenfraß verdorbenes Blatt von Pergament
mi1t mittlerer armenıscher Eisenschrift IDıie Handschriuft selhst hbesteht
AUS ZWE1 verschıedenen Teılen, dıe e1N Werk verschlıedener eıt. dar-
tellen In der Schlußbemerkung gx1bt der Hersteller des zweıten 'Teiles
A& daß er ‚Jahre 16929 m1t oroßer Mühe dıe schwer beschädigte
Handschrift wıeder herstellte Der ältere eı1l der Handschrift (bıs

141) 1st der Schrift ach VO Entdecker qle Werk des 13 Jahr-
hunderts angesprochen worden Kıne weıtere Handschrift des „Siegel“
hat dıe soehben beschriehbene ZuUuL Vorlage gehabt weIST. a,her doch CIN1SC
Abweıiıchungen VvOoONL. ihı auft

Das Alter des Werkes wırd auLf dem Tıtelblatt schon angegeben, welches cie
öntstehung dıe Lage des armenıschen atholıkos Komitas verlegt Die Zie1it dieses
Patrıarchen wırd auf 612—628 berechnet In der Ta lebten dıe angernfenen Schrift-
teller VOT d1ieser Zeıt Die etzten sSind Baboen 487 492 Abraham der Katholıikos
594 600 un Johann der Mairakumiler un ıtalıan VOoNn KRKom Nur die letzteren
sınd Yeıtyrenossen des 0om1tas un! en ıh: uüberlebt, J fÄällt dıe hauptsächliche
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Blütezeıt des Mairakumiers unter das Katholikat des Kzr 628—640 Somalıian nennt den
Mairakumier einen Schriftsteller VONL verhaßtem Andenken beı se1lner Natıon. aher-
hın gylaubt Karapet die Zeıt der „Persersynode” VO  ‘ 616 als eıt der Abfassung
dieses Werkes ansehen dürfen. Der monophysitische (x+laube 1ın Anlehnung A

Julian VOonNn Halikarnaß, den das Werk vertritt, entspräche dem Bekenntnis jener
Synode. Be1 dieser frühen Ansetzung wurden vielleicht; dıe Zeugn1isse us Johann
dem Mairakumier a,{S spätere utaten anzusehen se1in, mehr als ın den
Überschriften der Aaus seinen Werken erhobenen Zeugn1sse als „eraneli” der „selig“
bezeichnet wiırd, also schon gestorben och könnten auch dıese KEpıtheta nach
seinem ode TStEe iın den Abschriften Kıngang gefunden en. Schwerer ist das
Ol Vıitalıan on Rom anzunehmen. Der Herausgeber und Jordan moOchten ın J 0-
hann dem Maırakumier auch en Kompiator des Werkes sehen, Karapet erinnert
daran, daß lJängst dem Mairakumier dıe Schrift „Hävatarmat“ der „Wurzel des Jau-
ens  e zugeschrıeben wurde un meınt, daß dieses Werk „Siegel des Glaubens” miıt
jenem gleichzusetzen 82]1. Das ist, Z mindesten unsıcher. Und eigenartig waäare

auch, da der UtLOTr ın einer ammlung Ol Glaubenszeugnissen sıch selbst. a1s olchen
Zeugen zıtierte. Kr War doch seinen Lehzeıten nıicht Vertreter und euge der en
Tradıiıtion. uch das ist unwahrscheinlich, daß e1inNn ‚päterer diese Schri1ft mıiıt Ziu-
satzen AaAuSs dem Mairakumiler vermehrt a  e, WwWenNnn letzterer ihr Verfasser wäre, Q1e
Der gyleich dem Havatarmat. Diese Zeugn1sse Z dem Maiırakumier machen die
Ver  sserschaft des letzteren un dıie Abfassung ın den Tagen des Komitas Wwen1g-
StfeNs 1n der heutigen orm raglıch. Die Berufung auf die Lehren des schwer VeI-

seinenfolgten Mairakumilers für die monophysıiıtische Doktrin ware doch
Lebzeıten, a {8 selbst nach Beweısen AUS den Vätern suchen mußte, vergeb-
lıch, ıne petit1i0 pPr1ınCc1p11L C  « EKs r 1so wohl mi1t der Möglichkeit rech-
nen, daß dıe Angabe von der Entstehung unter Komitas T'3T, spätere Berechnung
un uta ist.

Außer der Krage über den V eerfasser ergeht sıch Karapet ın der
Kınleitung über dıe als Zeugen angerufenen Väter un Schriften un
berıichtigt Irrtümer, dıe 1 Siegel des (+aubens unterlaufen sınd. V4a:
talıan VoO Rom hıelt er f für e1INeE Verwechslung miıt. Vıtalıis von

Antiochı:en OCNH WeLNn dıie Schrift später wäare als K omiıtas, zönnte
Vıtalianus VO  S Rom 65/- 679 ohl ın Betracht kommen. An die
geschichtliche Auseinandersetzung schlıeßt siıch e1INe dogmengeschicht-
liche ber den Glaubensstandpunkt der Armenier. KReferent kann der-
selben nıcht überall beipfliıchten, besonders WAS den Glaubensstandpunkt
der älteren armenıschen Kırche betrifft

{Iıe Arıtık mu ß aber dem Herausgeber danken für dıe große
Mühe, dıe sıch gegeben dem ] ,eser das uch zugänglıch machen
un se1Nn Verständnis Zı erleichtern Kıs e1INe mühevolle Arbeıt,
dıe bhıblıschen Stellen nachzusehen un vermerken, dıe Abweıichungen
und Angaben anderer Handschriften notjieren und das Werk miıt
eınem reichen Personen- und Sachregister versehen un e1Nn Ver-
zeichnıs der bhıblhıschen Stellen un der benützten Luteratur anzugeben.
Drei Abbıldungen unterstützen dıe Beschreibung der Handschriaft.
Dıe Seitenzahlen der Handschrift Rand der Ausgabe lassen auch
erkennen, daß dem Herausgeber .durch ırrıge Anordnung eım Bınden
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er Handschrift große Arbeiıt ZUTr Wiıederherstelung der ursprünglıchen
(ı dnung aufgegeben WUul de

PROF W EBER

Dr Hermann Hieber Ie Mıniaturen des frühen Mittelalters
Mat Abbıldungen München Pıepeıl &x o Verlag) 1919
147

Frederie Macler Mınzatures VM  CHNES Vıes du OÜhrist UL-
LUVeSs ornementales (1 s1@cle). nlanches eN Yhototypıe,
el Jigures ANS LO EXVE exphcatıf. Parıs 1913 (Labrairıe Paul
G(reuthner). 43 ext,;

eorg Leidinger, Dr Mınaturen US Handschrıften der kgl
Hof- und Staatsbibliothelt München. München (Rıehn Tıetze)

He Drei armenısche Miniaturen--Handschriften COO AYNMEN » T und 8)
erläutert ÜON Dr. Emil Gratzl S.,

Seınen bahnbrechenden Versuch er (+eschichte der byzantını-
schen Kunst hat seE1INErZEIT Kondakoff wesentlich auf cdie Mınılaturen
gegründet uch heute och hılden dieselben der (+esamtmasse
chrıistlicher Denkmäler des ()stens C1iNe der weEeITAUS wıichtigsten Schich-
ten ‚Jede dieser Schıicht, gewidmete ernste Arbeıt darf VO  S vornhereın
dankhbarster Aufnahme gewıß SCe1N Sıe darf ES besonders hohem
(/rade annn SCINH, WEeELN S16 Ce1NE Vorlage Materıjales bringt

Nıcht e1Ne solche sondern e1iNe siıch weıteren
TL,eserkreıs wendende zusammentassende Verarbeıtung der KErgebnısse
bısheriger Detailforschung handelt sich be1 der ersten der 1er ZUr

Anze1ige bringenden V eröffentlichungen Im Rahmen der VvOn dem
rührıgen Münchener Verlag herausgegebenen Seriıe „Kiassısche USWWA-
toren‘‘ unternımmt es 1eber der sıch selhst NCr Detaiu-
forchung nıcht beteuligt hat VONN der Entwickelung des bıldlıchen
Buchschmuckes autf chrıstlıchem Boden hıs die Schwelle der gotischen
Kunst Rechenschafft geben In dreı Kapıteln werden 51)
Ihe chrıstlıich orıentalıschen Mıniaturen, (S D2—112) Die Miniatur-
malere, des Abendlandes nter orıentalıschem Finfiuß und 1153 144)
Das erden der deutschenMıiınzaturkunst W erutaltter der Ottonen be-
handelt Strzygowskıs Name 1st schon der zweıten des 'V extes
programmatıscher W eıse dıe Spitze gestellt ID vonxn dem Meıster
eröffneten Bahnen sınd dem V erfasser recht eigentlıche 16@S-
pfade autf denen e1 siıch geradezu MmMI1tT nNner Leidenschafthch-
keıt bewegt UuSs 1ST ıhm heiliger TAS damıt. Gegensatze Ver'-
alteten V orurteiulen dıe Krkenntnis voOn der führenden Bedeutung des
Orients für dıe altere Entwickelung christhcher Kunst weıtere und
weıteste Kreise tragen helfen Diıies uß unumwunden anerkannt


